
Petra, Yulia, Sabine und
Bianca zogen große
Verwüstungen nach

sich. Die drei Sturmtiefs in
den ersten beiden Monaten
des Jahres fegten mit Wind-
geschwindigkeiten von bis
zu 150 Kilometer pro Stunde
über das Land und rissen
Bäume um, deckten Häuser
ab und kosteten sogar Men-
schenleben. Die extremen
Wetterlagen nehmen durch
den Klimawandel zu und das
hat auch Folgen. Im Gesamt-
jahr 2019 betrugen die Un-
wetterschäden rund 600
Millionen Euro.

Doris Wendler, Vor-
standsdirektorin der Wiener
Städtischen: „Auf lange
Sicht nehmen Extremwetter-
lagenwie Stürme, Hagel und
Starkregen weiter zu, was
natürlich Jahr für Jahr die
Schadenssummen nach
oben treibt. Wir verzeichne-
ten alleine von 2018 auf
2019 einen Anstieg unserer
Schadensleistungen von
rund 20 Prozent. Für Immo-
bilieneigentümer wird es da-
her immer wichtiger, hier
auch die richtigen Vorsorgen
zu treffen.“

Schutz für Eigenheim
Vor Katastrophen kann man
sich zwar nicht schützen,
aber man kann zumindest
einen möglichen finanziel-
len Schaden absichern. Eine
Gebäudeversicherung
kommt für Schäden am Ge-
bäude selbst, an Nebenge-
bäuden und untrennbar mit
dem Gebäude verbundenen
Einbauten (z.B. einem Bad)
auf. Wendler: „Zur Basisaus-
stattung für jeden Immobi-
lieneigentümer gehört auch
eine Haushaltsversicherung,
die den Wohnungs- oder
Hausinhalt schützt. In Öster-
reich ist hier auch die private
Haftpflichtversicherung in-

tegriert und das ist wichtig,
denn diese deckt Schaden-
ersatzverpflichtungen nach
Schäden, die man anderen
als Privatperson zufügt.“ Die
Versicherung greift zum Bei-
spiel auch bei einem Fahr-
rad- oder Schiunfall mit Per-
sonenschaden, der schnell in
die hunderttausende Euro
gehen kann.Wichtig: Es soll-
ten dabei alle Lebensberei-
che – von der Freizeit bis hin
zum Sport – abgedeckt und
auch die gesamte Familie
eingeschlossen sein.

Details sind wichtig
Angebote für Haushaltsver-
sicherungen gibt es viele,
doch dieUnterschiede liegen
– wie so oft – im Detail, wes-
halb sich ein genauer Ver-
gleich lohnt. Eine Top-Poliz-
ze ist die Wiener Städtische
Haushaltsversicherung PRE-
MIUM. Diese leistet auch,
wenn Kunden in ihrer Woh-
nung selbst etwas beschädi-
gen und zahlt sogar bei gro-
ber Fahrlässigkeit. Zudem
wird der Neuwert entschä-
digt und der Versicherte er-
hält im Schadensfall den
Wiederbeschaffungspreis
am Tag des Schadens. Ein
besonderes Extra ist die
weltweite Sport- und Privat-
haftpflichtversicherung für
die ganze Familie bis zu ma-
ximal dreiMillionen Euro.

Das eigene Recht
Eine sinnvolle Ergänzung für
einen umfassenden Versi-
cherungsschutz eines Immo-
bilieneigentümers ist eine
Rechtsschutzversicherung.
Streit am Arbeitsplatz, hor-
rende Nachzahlungen bei
Energiekosten, unseriöse
Handwerker oder schwierige
Nachbarn – in fast allen Le-
benslagen kann es zu juristi-
schen Auseinandersetzun-
gen kommen. Die Zahl der

vor Gericht ausgetragenen
Streitfälle steigt Jahr für
Jahr. Muss ein Anwalt einge-
schaltet werden, kommen zu
nervenaufreibenden Streite-
reien oft auch noch hohe fi-

nanzielle Belastungen hinzu.
Ohne Rechtsschutz können
da schnell ein paar tausend
Euro fällig werden. Neben
Gerichtsgebühren, fallen
auch Anwaltskosten an. Und

verliert man ein Verfahren
oder die Schuld wird auf bei-
de Parteien aufgeteilt, kom-
men die Kosten des gegneri-
schen Anwalts und auch
mögliche Zusatzkosten für
Sachverständige oder Zeu-
gengebühren hinzu. Dabei
darf man auch nicht verges-
sen, je höher der Streitwert
ist, desto teurer wird es.
Zahlt man die Rechtsdurch-
setzung also aus der eigenen
Tasche, sollte man sich gut
überlegen, den Weg vor den
Kadi zu beschreiten. Wer al-
so die finanziellen Risiken

einer juristischen Auseinan-
dersetzung kalkulierbar hal-
ten will, sollte auf eine gute
Rechtsschutzversicherung
vertrauen. Auch hier bietet
die Wiener Städtische von
einer Basis-Vorsorge bis zu
einem umfangreichen Pre-
miumpaket alles. Wendler:
„Wer trotz Immobilien-
erwerb und Familie beruhigt
und sorglos schlafen möch-
te, sollte einen auf seine Be-
dürfnisse zugeschnittenen
Vorsorgemix wählen. Ein
Schutz der sich besonders im
Fall der Fälle lohnt.“

Markus Sattel, Vorstand der Salzburger Sparkasse BankAG, über Immobilienkredite und kalkulierbare Risiken
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DieWetter
Plus-App

Wer sich bei Unwettern
richtig vorbereitet, kann
schon viele Schäden im
Vorfeld vermeiden. Die
Wiener Städtische bietet
mit der Wetter Plus-App
schon seit Jahren ein spe-
zielles Service das vor re-
gionalen Unwettern warnt.
Durch Aktivierung der App
wird in regelmäßigen Zeit-
abständen automatisch der
aktuelle Aufenthaltsort ab-
gefragt und geprüft, ob für
diese Position Wetterwar-
nungen vorliegen. Im Fall
der Fälle erhalten User eine
Push-Benachrichtigung auf
das Smartphone geschickt.
So kann man Fenster recht-
zeitig schließen, das Auto
in die Garage parken oder
Wintergärten mit Abde-
ckungen vor Hagel schüt-
zen. Die Wetter Plus-App
ist kostenlos im iTunes-
oder Google Play Store er-
hältlich. Mehr Infos unter:
www.wienerstaedti-
sche.at/wetterplus-app
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DorisWendler
Vorstandsdirektorin
Wiener Städtische

„DieExtrem-
wetterlagennehmen
weiterzu,wasdie
Schadenssummen
nachobentreibt.“

Spüren Sie aufgrund der
günstigen Zinsen eine er-
höhte Nachfrage nach Im-
mobilienkrediten?
MarkusSattel: Auf jedenFall.
2019 konntenwir über 2.100
neue Wohnbaufinanzierun-
gen abschließen und auch
das Kreditvolumen ist mit
über 15 Prozent gegenüber
2018 deutlich gestiegen. So-
lange die Zinsen so niedrig
sind, gehen wir davon aus,
dass dieser Trend anhalten
wird.

Aber zugleich sind auch die
Immobilienpreise drama-
tisch gestiegen. Können sich
die Menschen Wohnraum
überhauptnoch leisten?

Die Preise haben in den
vergangenen Jahren in den
westlichen Bundesländern
deutlich angezogen. Aber
laut Immobilienmarktanaly-
se der Oesterreichischen Na-
tionalbank zeigte sich imdrit-
tenQuartal 2019 einemerkli-

„ImmobilienkreditemüssennichtdenSchlafrauben“

che Verlangsamung des
Preisanstiegs für Wohnim-
mobilien. Langsam ist also
der Plafond erreicht. Aber
noch immer ist die Nachfrage
nach Immobilienkrediten
groß, denn die Mieten stei-
gen vielerorts stärker als die
Preise für Eigentumswoh-
nungen oder Häuser. Auf lan-
ge Sicht ist also der Kauf
einer eigenen Immobilie
wahrscheinlich günstiger.

Doch Kredite über mehrere
hunderttausend Euro sind
eineHerausforderung.

Natürlich fragen sich vie-
le Kunden, was ist, wenn
man arbeitslos oder krank
wird. Die Ängste sind ver-
ständlich, aber mit der richti-
gen Absicherung, lassen sich
auch solche Krisenzeiten be-
wältigen. Es gibt hier gute Si-
cherheitsnetze, um auch für
unvorhergesehene Ereignisse
gerüstet zu sein und der Kre-
dit raubt einem nicht den

Schlaf. Mit einem maßge-
schneiderten Versicherungs-
paket aus einer Lebens-,
einer Ratenschutz- und einer
Unfallversicherung ist man
auch imFall der Fälle optimal
geschützt und das eigene
Heimnicht inGefahr.

Welches Produkt ist für Sie
ein zentraler Baustein, wenn
maneinen Immobilienkredit
aufnimmt?

Ein besonders wichtiges
Vorsorgeprodukt – gerade für
Immobilieneigentümer – ist
eine Risiko-Ablebensversi-
cherung. Im Fall der Fälle ist
sie dank demAblebensschutz
ein ideales Instrument zur
Absicherung der Hinterblie-
benen. Verstirbt der Versi-
cherte vor Ende der Vertrags-
laufzeit, wird die vereinbarte
Versicherungsleistung, was
im Regelfall zumindest dem
noch offenen Kreditbetrag
entspricht, an die Hinterblie-
benen ausgezahlt.

Sicherheit fürdeinZuhause
Immobilien. Unwetter, Einbrüche, Feuer – die eigene Immobilie braucht Schutz.
Nurmit dem richtigen Versicherungsmix istman für jede Lebenslage gerüstet.

Ein neues Eigenheim ist immer ein Abenteuer, doch sollteman nicht auf die Risikoabsicherung vergessen

Markus Sattel empfiehlt bei Krediten einen Vorsorgemix
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